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fordert. 
Heere die große Wichtigkeit im Ftaatsleben ab⸗ 


anders. 


W133. 
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Grundpfeiler des Staates. 


Bei dem Feſtmahle der Leibhuſaren in Danzig 
ſprach Kaiſer Wilhelm II. die Anſicht aus, daß 
Armee und Marine die Grundpfeiler des Staates 
ſeien. Jeder Bürger hat verfaſſungsmäßig das 
Recht der freien Meinungsäußerung, ſei ſeine 
Meinung richtig oder falſch. Dieſes Recht ſteht 
auch dem Kaiſer als dem erſten Bürger des 
Reiches zu, mag er nun den Zaren als den 
Vertreter altbewährter monarchiſcher Traditionen 
feiern, oder im Reichstagsgebäude den Gipfel 
der Geſchmackloſigkeit erblicken oder Armee und 
Marine für Grundpfeiler des Reiches erklären. 
Geſchmack und Anſichten ſind verſchieden, und 
wenn der Kaiſer eine andere Anſicht hat und 
äußert wie andere Bürger, ſo iſt er ebenſo in 
ſeinem Rechte, wie es die anderen Bürger ſind. 
Dennoch erſcheint es thunlich, auf die in Danzig 
gefallene Aeußerung einzugehen, weil ſie ſich 
auf dem Hintergrunde der Militärvorlage ab⸗ 
hebt. In dem Augenblick, wo in Deutſchland 
die Regierungen ganz außerordentliche Anforde⸗ 
rungen für das Heer ſtellen, wo die Friedens⸗ 
präfenz des Heeres gegen den Wunſch von 
Millionen von Bürgern erhöht werden ſoll, 
wird von hervorragender Stelle im Reiche das 
Heer als Grundpfeiler des Staates erklärt. Von 
dieſem Standpunkte erſcheint kein Opfer zu 
groß, keine Laſt zu ſchwer, wenn die Armee es 
Wir ſind gewiß die Letzten, die dem 


nicht, der Grundpfeiler des Reiches ruht wo 
Staaten, die ſich auf Armeen auf⸗ 
bauten und durch Soldaten geſtützt wurden, 
trugen bei allem Glanz den Todeskeim in ſich. 
Das Reich des großen Alexanders zerfiel mit 
dem Tode ſeines Schöpfers, das römiſche Reich 
zerbröckelte, als es eine Militärmonarchie ge⸗ 
worden war. Die napoleoniſche Herrſchaft faßte 
trotz der Genialität des großen Napoleon nicht 
Boden. Staaten und Dynaſtien, die ſich auf 
die Soldaten als ihre Grundpfeiler ſtützten, 
ruhten ſtets auf gläſernen Füßen, einige mili⸗ 
täriſche Niederlagen und des Reiches Herrlich⸗ 
keit war zerſplittert. Hätte der große Friedrich 
nicht an ſeinem Volke einen Hinterhalt gehabt, 


Feuilleton. 


Die letzte Rate. 
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(Fortjegung.) 
Der Fabrikherr und das Brautpaar miſchten 
ſich wieder unter die 
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Doch Verſtimmungen des Gemüths 
nicht ſo leicht hinwegſcheuchen, wie ſie kommen. 


Luiſe blieb ängſtlich, der Vater zeigte ſich in | an, 


manchen Augenblicken recht verdrießlich und der 
Leutnant ſorgenvoll. Wenn es ihm auch ge⸗ 
lingen mochte, ungereimte Anſchuldigungen ab⸗ 


zuweiſen, ſein Ruf ſtand immer auf dem betrübte 
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er und ſein kleines Preußen wäre mehr als einmal 
verloren geweſen. Und als man einmal Alles auf die 
Armee geſetzt hatte, und dieſer vermeintliche 
Grundpfeiler bei Jena⸗Auerſtädt zerſplittert 
war und Preußen verloren ſchien, da war es 
das Volk, das mit ſeinem Blut und Gut eine 
neue Armee ſchuf und das Vaterland frei 
machte. In dem großen Kriege, in dem vor 
22 Jahren ſich das deutſche Volk die Einheit 
errang, hätte das deutſche Herr nicht von 
Sieg zu Sieg ſchreiten können, wäre es nicht 
das Volk in Waffen geweſen. Mit dem Blute 
des deutſchen Volkes wurde der Boden gedüngt 
für des Reiches Krone, das deutſche, erwerbende, 
ſteuerzahlende Volk brachte die Mittel an 
Menſchen und Gut zur Führung des Krieges 
auf. Das deutſche Volk iſt es, das ſeitdem 
noch Milliarden für das Heer durch ſeine 
Arbeit aufgebracht hat. Mitunter will es heute 
ſcheinen, als habe man deſſen vergeſſen und 
wüßte nicht, daß ein Heer nur dann ſtark ſein 
kann, wenn das arbeitende Volk ſeinen Brüdern 
im Waffenrock das brauchbare Material an 
Blut und Gut gewähren kann. Man betont 
einſeitig die militäriſchen Intereſſen und be⸗ 
hauptet ſolange, daß nur möglichſt große Heere 
die Staaten ſtützen und den Frieden ſchirmen 
können, bis man es ſelbſt glaubt. Bisweilen 
blitzt jedoch die Erkenntniß auf, daß man einem 
Geſpenſte opfert. Graf Kalnoky erklärte der 
ungariſchen Delegation am letzten Sonnabend 


die friedlichen Ausſichten und betonte u. A. 
daß „nicht in den politiſchen Intentionen der 


Mächte, wohl aber in der ganzen mili⸗ 
täriſchen Situation eine Gefahr 
liege, die ſich erfreulicher Weiſe durch die 
guten Beziehungen zwiſchen den Monarchen 
und den Regierungen allmälig vermindere und 
ſchließlich wohl ganz beſeitigt werden ſolle.“ 
Was heißt dieſes aber anderes, als daß der 
Frieden und mit ihm der Beſtand der Staaten 
nicht wegen ſondern trotz der Armeen geſichert 
ſei. Stärker und mächtiger als alle auf den 
Krieg berechneten, zum Kriege drängenden 
Rüſtungen iſt die Scheu, in das Erwerbsleben 
des Volkes durch einen Krieg ſtörend einzu⸗ 
greifen, denn man wiſſe, daß dann der Staat 
in ſeinen Grundveſten erſchüttert würde. Nicht 


ſchnell. Er beachtete nicht weiter die kalte 
feierliche Haltung des Adjutanten, bat aber, 
ihm zu erlauben, ſeine verlobte Braut und 
deren Vater benachrichtigen zu dürfen, daß er 
dienſtlich abgehalten ſei, ſich in der nächſten 
Zeit bei ihnen einzufinden. 

„Ich habe den ſtrengen Befehl,“ antwortete 


vergnügten Menſchen und | der Kamerad, „Sie vom Augenblick Ihrer Ver⸗ 
verſuchten es auch wie dieſe vergnügt zu ſein. haftung ab mit Niemandem, 


nicht einmal mit 


laſſen ſich] Ihrem Diener verkehren zu laſſen.“ 


Weilmann ſah den Adjutanten ganz erſtaunt 
ſprach jedoch kein Wort. Dagegen kleidete 
er ſich nun ſchnell an und verließ mit dem 
Adjutanten ſeine Wohnung. 

Friedrich ſtand draußen im Flur und ſeine 
Miene deutete an, daß er wußte, was 


Spiel, und das iſt nicht leicht zu verſchmerzen vorging, daß er alſo wohl gehört hatte, was 
von Jemandem, der eigentlich nichts weiter auf | zwiſchen dem Adjutanten und ſeinem Herrn ge⸗ 


der Welt beſitzt als dieſen Ruf. 
wurde das lange Hinausſchieben der Feſtlichkeit 
zur Laſt, und ſie waren froh, 


Allen Dreien] ſprochen worden war. 


Das Rathhaus in Lühne nimmt die Mitte 


als man endlich] des Marktplatzes ein. In demſelben befinden 


genug davon hatte und ſich unter Dankfagungen | ſich auch die Räumlichkeiten des Bezirksgerichts 


dem Feſtgeber und deſſen Angehörigen empfahl. 

Nach kurzem Abſchiede entfernte 
Weilmann, um ſeine Wohnung aufzuſuchen. 
Er legte 
aber noch lange nicht. 
verfiel er in einen unruhigen Schlummer, 
welchem er nur erwachte, um ſeine ſchlimmſten 
Befürchtungen verwirklicht zu ſehen. Der Re⸗ 
gimentsadjutant ſtand vor ſeinem Lager. Der⸗ 
ſelbe hatte ihn geweckt und kündigte dem Er⸗ 
wachten an, daß er den Befehl habe, ihn zum 
Unter ſuchungsarreſt abzuführen. 


Der gegen Weilmann abgeſchoſſene Pfeil] hörzimmer. 
ſchien von beſonderer Schnellkraft getrieben 


werden. 
7 Leutnant v. Weilmann zeigte kaum eine | dankten jedoch den eintretenden und ſie begrüßen⸗ 


ſich auch] Als die beiden Herren, 


ſich zwar ſofort zu Ruhe, fand ſolche | plage anlangten, 
Erſt gegen Morgen | v. Weilmann der Hauptwache zu, 
aus] auch die Militärarreſtlokale lagen. 


und die Hauptwache der Garniſon des Ortes. 
ohne ein Wort mit⸗ 
einander gewechſelt zu haben, auf dem Markt⸗ 
wendete ſich der Leutnant 
in welcher 


„Nicht dorthin,“ ſagte jedoch ſein Begleiter, 
„wir haben noch erſt auf dem Gerichte zu thun!“ 

Wiederum ſtutzte Weilmann, doch wiederum 
kam er, ohne etwas zu äußern, der Aufforderung 
ſeines Begleiters nach. Man betrat die Räume 
des Gerichts und in demſelben eines der Ver⸗ 
In dieſem waren vier oder 


zu | fünf Bureaubeamte und drei Polizeibeamte an⸗ 


weſend. Alle machten ſehr ernſte Geſichter, 
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Reichstage, 


Spur von Ueberraſchung, ſondern faßte ſich J den Offizieren durchaus höflich. 


x 


Nr. 46. 


die Armee noch die Marine, ſondern das ar: 
beitende erwerbende Volk iſt der Grundpfeiler 
des Staates. Wer bei den bevorſtehenden 
Wahlen das Intereſſe des arbeitenden Volkes 
wahrnimmt, der handelt im Intereſſe des 
Vaterlandes. 


— ——— 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Juni. 


— Der Kaiſer begab ſich Dienſtag 
Vormittag nach dem Tempelhofer Felde zur 
Beſichtigung des Garde⸗Küraſſier⸗ und 2. Garde: 
Ulanen⸗Regiments, an der auch Prinz Victor 
von Italien theilnahm; nach der Beſichtigung 
folgten Beide einer Einladung des Offizierkorps 
5 Garde⸗Küraſſier⸗Regiments zur Frühſtücks⸗ 
Tafel. 

— Die Deckungsvorſchläge. Mit 
Deckungsvorſchlägen über die Koſten der Militär- 
vorlage wird, wie die „Nationall. Korresp.“ 
hört, die Regierung in der kurzen erſten Reichs⸗ 
tagsſeſſion jedenfalls nicht hervortreten. Ob ſie 
über ihre Pläne in dieſer Beziehung einige 
Andeutungen machen wird, muß dahingeſtellt 
bleiben. Jedenfalls werden zunächſt Steuervor⸗ 
lagen nicht eingehen. Das wird für den Fall 
des Zuſtandekommens des Militärgeſetzes der 
Herbſtſeſſion vorbehalten bleiben; vorübergehende 
Fehlbeträge müſſen einſtweilen durch Matrikular⸗ 
beiträge gedeckt werden. Wohl aber wird man 
erwarten dürfen, daß die Erörterungen im 
wenn einmal die Verſtändigung 
über die Militärfrage in greifbare Nähe tritt, 
ſich vielfach mit der Steuerangelegenheit be⸗ 
ſchäftigen werden. Es ſind im Laufe der 
Wahlbewegung ſchon verſchiedentlich auch von 
ſolchen Seiten, die ſonſt allen neuen Steuer⸗ 
projekten zu widerſprechen pflegen, Vorſchläge 
zur Mehrbeſchaffung von Geld gemacht worden, 
deren Erfolg und Ausſichten zu erörtern heute 
noch zu früh iſt. Man wird aber erwarten 
dürfen, daß die Sache in den Reichstagsver⸗ 
handlungen einigermaßen zur Klärung kommt 
und den Regierungen mancher Fingerzeig ge⸗ 
geben wird, wie die Frage zweckmäßig und mit 
Ausſicht auf Zuſtimmung des Reichstages gelöſt 
werden könnte. Findet ſich eine Mehrheit für 


„Ihren Säbel, Herr v. Weilmann!“ ſagte 
der Adjutant hierauf zu dem Genannten. Dieſer 
Akt hatte jedenfalls etwas Auffallendes, Unbe⸗ 
greifliches für Weilmann, dennoch fügte er ſich 
ohne Widerſtreben der an ihn geſtellten Forde⸗ 
rung, ſchnallte ſeinen Säbel ab und reichte die 
Waffe dem Adjutanten hin. Dieſer hatte in⸗ 
zwiſchen ein Schreiben aus ſeiner Taſche ge⸗ 
zogen. Mit der einen Hand nahm er den dar⸗ 
gebotenen Säbel, mit der anderen hielt er 
Weilmann das Schreiben hin. Form und Um⸗ 
ſchlag deſſelben verriethen die im Innern be⸗ 
findliche Kabinetsordre. 

„Leſen Sie ſofort!“ ſagte der Adjutant und 
Weilmann kam auch dieſer Weiſung nach. 

„Alſo entlaſſen?“ ſagte er mit einem Blick 
auf das hervorgezogene Papier. „Das mag ſein, 
aber was ſoll denn —“ 

„Meine Herren,“ fuhr der Adjutant fort, 
ohne auf den Leutnant zu hören, indem er fi 
an die Gerichtsbeamten wendete, „ich überliefere 
Ihnen hiermit den früheren Leutnant v. Weil ⸗ 
mann; verfahren Sie mit demſelben nach den 
Ihnen bereits zugegangenen Befehlen —“ 

„Das iſt doch ſtark!“ fuhr nun Weilmann 
endlich zornig auf. 

Doch der Adjutant würdigte ihn keines 
Blickes, grüßte die anweſenden Beamten leicht 
und entfernte ſich klirrenden Schrittes. 

„Was ſoll denn dieſe Komödie eigentlich 
bedeuten?“ rief Weilmann, ſich jetzt ebenfalls 
an die Beamten wendend. 

„Wir ſpielen hier keine Komödie, mein 
Herr,“ erklärte einer der Gerichtsbeamten. „Sie 
find uns durch Reſkripte der Miniſterien des 
Krieges und der Juſtiz zur Einleitung einer 
Unterſuchung gegen Sie überwieſen worden. 
Bitte, folgen Sie ohne Zögern jenen Männern 
da, welche Sie vorläufig unterbringen werden.“ 
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die Militärvorlage, jo muß ſich nothwendig 
eine ſolche auch für die Deckung der Koſten 
finden. Ganz überwiegend iſt von verſchiedenen 


Seiten, in erſter Linie von den Freiſinnigen, 


nachdrücklich betont worden, daß die erhöhten 
Laſten nicht den unteren Ständen aufgebürdet 
werden dürfen, ſondern von den wohlhabenderen 
und leiſtungsfähigeren Klaſſen getragen werden 
müſſen. 

— Ein Landrath, der gegen die 
Regierungspolitik agitirt und kan⸗ 
didirt, iſt der Landrath von Holleuffer in 
Loewenberg. Derſelbe hat auf die Anfrage des 
ſogen. Bundes der Landwirthe dem Grafen 
v. Noſtiz wörtlich erwidert, unter dem 26. 
Mai, daß er die Forderungen des Bundes der 
Landwirthe, wie ſie in dem Beſchluß des Vor⸗ 
ſtandes feſtgeſtellt ſind, als berechtigt anerkenne 
und im Sinne derſelben wirken werde. — Zu 
den Forderungen des Bundes der Landwirthe 
gehört bekanntlich der Widerſpruch gegen den 
Handelsvertrag mit Rußland. Gerade ein 
ſolcher Handelsvertrag aber wird bekanntlich 
von der Regierung erſtrebt. (Tout comme 
chez nous! D. Red.) 

— Der Triumphzug der Sozial⸗ 
demokratie. Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt 
der „Vorwärts“: „Alle Berichte unſerer 
„Agitatoren“ ſtimmen darin überein, daß eine 


ſolche Begeiſterung, eine ſolche Siegesgewißheit 


unter den Genoſſen — eine ſolche Sympathie 


für uns in der breiten Maſſe der ran 


ſchaft — eine ſolche Niedergeſchlagenheit 
Gegner ſich bei keiner früheren Wahl gezeigt 
hat. „Alle Verſammlungen überfüllt, eine 
wahre Völkerwanderung, wo einer von uns 
ſpricht — kurz, meine Reiſe iſt ein wahrer 
Triumphzug“ — ſchreibt ein Genoſſe, — und 
daſſelbe kann jeder meiner Mit⸗Agitatoren ſagen. 
Es iſt die Sozialdemokratie, die ihren Triumph⸗ 
zug durch Deutſchland hält.“ 

Für die Wiederherſtellung 
der dreijährigen Dienſtzeit tritt die 
freikonſervative „Poſt“ in einem Artikel ein, 
in dem fie ſchreibt: „Wenn nach der Er⸗ 
ſchöpfung eines größten Krieges, den wir 
glücklich beſtanden, oder nach dem ohne Krieg 
erfolgten Wegzug der Kriegsgefahr die euro⸗ 


Weilmann ſtand finnend, überlegend und 
prüfend da. Einer Prüfung unterwarf er 
nämlich die anweſenden Gerichtsherren. Was 
in dem kurzen Augenblick Alles durch ſeinen 
Kopf fuhr — Wer vermag es zu ſagen? 
Plötzlich leuchtete ſein Auge lebhafter auf. Be⸗ 
ſcheiden zurückſtehend, halb verſteckt hinter 
Anderen, ſchüchtern und verlegen in der äußeren 
Erſcheinung, entdeckte der Leutnant auch den 
Referendar von Huldringen unter den Beamten. 
Wahrſcheinlich wurden durch den Anblick des⸗ 
ſelben die Geſpräche, welche Weilmann geſtern 
Abend mit Reuſer und dem Oberſten Donner 
geführt hatte, in ſeine Erinnerung zurückgerufen 
und bewirkten, daß er an ſich hielt. 

„Weſſen bin ich denn eigentlich beſchuldigt?“ 
fragte der Leutnant nach einer kurzen Pauſe 
ziemlich ruhig. 

„Sie werden das im erſten Verhör er⸗ 
fahren!“ antwortete der Leiter des Bureaus. 

Weilmann mochte es wohl unter ſeiner 
Würde halten, noch ein weiteres Wort an die 
ihm offenbar nicht freundlich geſinnte Geſell⸗ 
ſellſchaft zu richten. Er ging auf die Polizei⸗ 
beamten zu und verließ mit dieſen das Zimmer. 
In demſelben blieben nur die Bureaubeamten. 


Bald verließen jedoch auch ſie das Gemach 
und das Gerichtslokal, um ſich nach der 
Wohnung Weilmanns zu begeben und dieſelbe 
zu unterſuchen. Bei dieſer Gelegenheit wurde 
hinter der Sofalehne verſteckt ein fünf Mal ge⸗ 
ſiegelter, jedoch durch einen Schnitt geöffneter 
leerer Briefumſchlag gefunden. Die Adreſſe 
gab als Empfänger des Schreibens einen 
Rentier in der Stadt Mildenheim, als Ab⸗ 
ſender den General von Huldringen in der 
Hauptſtadt an. Nach einem weiteren Vermerke 
auf dem Umſchlage waren in demſelben ſechs⸗ 


päiſchen Staaten ſich während einer längeren 
Periode mit kleinen Heeren begnügen können, 
dann würden ſie allerdings einer längeren 
Dienſtzeit, als die zweijährige, bedürfen. 

— Kriegervereine oder Kriecher⸗ 
vereine. Die „Parole“, die amtliche Zeitung 
der Korporation „Deutſcher Kriegerbund“, möchte 
die Kriegervereine zu Kriechervereinen herab⸗ 
würdigen. Sie bringt jetzt auch in Verſen einen 
Aufruf an die Kameraden, in dem es ſo dar⸗ 
geſtellt wird, als ob in den militäriſchen Fragen 
die Krieger Wähler zweiter Klaſſe ſind und 
dafür ſtimmen müſſen, was die Regierung für 
nöthig hält. So heißt es in ben: Schönen Ver ſen 
der „Parole“: 

Ein Jeder muß jetzt an die Urne treten, 

Damit wir zeigen, daß die Kriegertreu' 

Kein leerer Schall, nein, laut're Wahrheit ſei! 

Wen wir zu wählen haben, iſt gewiß. 

Nur ſolchen Mann, der, wie er ſonſt auch richtet 

Und kritiſirt das, was man eingebracht, 

Für dies Geſetz zu ſtimmen ſich verpfichtet. 

— Stöcker droht mit Verfaſſungs⸗ 
bruch. Bei einer Verſammlung in Schnee⸗ 


berg am 30. Mai äußerte Stöcker, daß, wenn 


der neue Reichstag die Militärvorlage fortgeſetzt 
ablehne, es geſchehen könnte, daß die deutſchen 
Bundesfürſten eines ſchönen Tages die Reichs⸗ 
verfaſſung, an die jeder derſelben nur freiwillig 
und durch keinen Schwur gebunden ſei, auflöſen, 
um ſich vielleicht am nächſten Tage zu einer 
neuen Verfaſſung zuſammenzuthun. — Herr 
Stöcker ſcheint vom Verfaſſungsrecht keine blaſſe 
Ahnung zu haben; denn mit dem Aufheben 
der Verfaſſung würde auch die Rechtsgrundlage 
für die Gewalt der Fürſten zerſtört. Auch ohne 
Nie eh Schwur iſt die Verfaſſung ebenſo 
bindend für die Fürſten wie für das Volk. 

— Börſenſtatiſtiſche Erhebungen. 
Nach der „Poſt“ werden in Berlin und Frank⸗ 
furt a. M. ſtatiſtiſche Erhebungen über die 
Emiſſionen veranſtaltet auf Veranlaſſung der 
Börſenenquetekommiſſion. Die Dispoſition dazu 
ſei von Profeſſor Schmoller entworfen worden, 
während die Arbeiten ſelbſt von den der Kom⸗ 
miſſion zugewieſenen Aſſeſſoren ausgeführt 
werden. 

— Zur Verdoppelung der Brau⸗ 
ſteuer. Die „Voſſ. Ztg.“ erklärt die offiziöſen 
Mittheilungen betreffend die Aufhebung des 
Planes einer Verdoppelung der Brauſteuer zu 
den Koſten der Militärvorlage für nicht ge⸗ 
nügend, um die öffentliche Meinung zu be⸗ 
ruhigen und fordert eine endgültige Erklärung 
im „Reichsanzeiger“. Daſſelbe Blatt erinnert 
anläßlich der Pläne einer Reichserbſchaftsſteuer 
daran, daß Miniſter Miquel bereits 1887 eine 
ſolche für durchführbar erklärte und daß in den 
1870er Jahren darüber Verhandlungen ſchwebten, 
ſcheiterten. 

— Der Reichs ſeuchengeſetz⸗Ent⸗ 
wurf, welcher bekanntlich im letzten Reichstage 
unerledigt geblieben iſt, hat nachgerade von 


fachmänniſcher Seite vielfache und umfaſſende 


Bemängelungen erfahren; der Entwurf iſt in 
einigen Hauptpunkten als verfehlt und unausführ⸗ 
bar bezeichnet worden. Jedenfalls war und iſt 
—— — — — eTEETEEEEREEETTSE 


tauſend Thaler in Kaſſenanweiſungen einge⸗ 

ſchloſſen geweſen, die jetzt natürlich fehlten. 
Dieſer Umſchlag wurde von der aus 

Kriminal⸗ und Gerichtsbeamten zuſammengeſetzten 

Kommiſſion für ein wichtiges corpus delieti 

erklärt und zu den Akten genommen, auch die 

Art der Auffindung deſſelben genau regiſtrirt. 

Fortſetzung folgt.) 


Aus dem unbeimfichen Berlin; 


Kriminaliſtiſche Skizzen von Paul Lindenberg. 


(Nachdruck verboten.) 


II. 
Betrüger, Gaunerund Falſchſpieler. 
(Fortſetzung.) 

Durch ſicheres Auftreten und vornehmen 
Namen werden aber nicht nur die Juweliere 
geprellt; die ſich mit dieſem „Tric! beſchäftigen⸗ 
den Gauner und Gaunerinnen ſuchen alle Be⸗ 
völkerungsſchichten gleichmäßig auszuplündern. 
Zahlloſe Hochſtaplerinnen haben ſich ſchon ihre 
Börſen gefüllt, indem ſie als Offizier⸗Wittwen 
und ⸗Waiſen begüterte Familien aufſuchten 
und dieſen, „da ſie zu ſtolz wären, ein Al⸗ 
moſen anzunehmen“, für hohe Preife „ſelbſtge⸗ 
fertigte“ Stickereien anſchwatzen, welche ſie 
natürlich für wenige Groſchen auf irgend einem 
Ausverkauf erſtanden hatten. In Erinnerung 
dürfte wohl auch noch ſein, daß ſich bei vielen 


größeren Berliner Schlächtern, Wurſt⸗Fabri⸗ 


kanten 2c. ein Offizier, der in einem Landauer 


vorfuhr, einſtellte, welcher ſich von Arnim 


nannte, angab, daß er zum „Laijerlichen ‚Hof: 
küchenamt“ kommandirt ſei, und im Auftrage 


deſſelben mit dem betreffenden Geſchäftsinhaber 


wegen umfangreicherer Lieferungen verhandeln 
wolle; nachdem er dies und jenes verabredet, 
frug er, ob er einen Augenblick das Telephon 
benutzen könne und ließ ſich anſcheinend mit 
dem Ober⸗Hofmarſchallamt verbinden, dem er 
allerhand Mittheilungen über die eben ſtatt⸗ 
gefundene Unterredung machte. Dann wandte 
er ſich zugleich an jenen Lieferanten! „Da 
bittet mich telephoniſch mein Kamerad Krug von 


ſchen iſt der Regierung darum zu thun, ſich auf 


Ropathal und bei Jaſto das Wislokathal voll⸗ 


hörlich regnet. 


fluenza in Idria epidemiſch auf. In der 
jüngſten Zeit ſind dort über 100 Perſonen, 
meiſt Bergarbeiter, erkrankt. 


Prälat über die Aeußerungen des Kardinals 
Ledochowski, bezüglich der Militärvorlage dahin 
aus, daß Ledochowski als Pole, nicht aber als 
Kardinal geſprochen habe. 


zerſtörten ſtarke Hagelwetter faſt die geſammte 


den Todesſtoß und laſſe auf baldige Abrüſtung 


die aber an der Abneigung der Bundesregierungen |, 


zerſtört habe. Das Elend der obdachloſen 


mit Prinzeſſin May von Teck werden beiwohnen 


f Nidda, der gleichfalls zum Ober⸗Hofmarſchall⸗ 


Nähe, eine größere Beſorgung zu machen; leider 


Mark geben? — Ich ſchicke ſie Ihnen direkt 


ſoziale Stellung einnimmt und deſſen Viſiten⸗ 


auftaucht, vielleicht von irgend einem anderen 


bilden die „Leinewand⸗Nepper“, jene Bieder⸗ 


fällt! 


‚toffelverfäufer, , welcher erſt vorzügliche Proben 


Das Dorf Eldorado (Arkanſas) iſt 
durch einen Orkan vollſtändig zerſtört worden. 
Dreißig Perſonen ſind umgekommen. Der 
materielle Schaden beträgt über ½ Million 
Dollars. 

Aus Louisville (Kentucki) wird ge⸗ 
meldet, daß bei den Wahloperationen Streitig⸗ 
keiten vorkamen, welche zu einer wahren Schlacht 
ausarteten. Mehrere Perſonen wurden durch 
Revolverſchüſſe getödtet und viele andere ſchwer 


man der Anſicht, daß eine ſehr eingehende 
Kommiſſionsberathung unabweisbar erforderlich 
iſt, welche, wie zu hoffen, zu einer Umarbeitung 
des Geſetzes führen dürfte. Schon dieſer Um⸗ 
ſtand läßt es als ausgeſchloſſen erſcheinen, dieſen 
hochwichtigen Entwurf in der bevorſtehenden 
Reichstagsſeſſion erledigen zu können. Inzwi⸗ 


der König der Belgier. Falls der deutſche 
Kaiſer nicht kommt, wird ihn Prinz Hein⸗ 
rich vertreten. Ob der italieniſche Kronprinz 
ebenfalls kommt, iſt noch nicht ganz gewiß. 
Die dritte Berathung der Homerule⸗Vorlage 
geht im engliſchen Unterhauſe nur langſam vor: | 
wärts. Die Debatte dreht ſich nun ſchon Tage 
lang um den § 3. In der Nacht vom Diens⸗ 
tag zu Mittwoch wurde ein Amendement But⸗ 
chers, wonach die iriſche Legislatur nicht berech⸗ 
tigt fein ſoll, Geſetze betreffend Verſchwörung,] verwundet. Nr 
Aufruhr, geſetzwidrige Verſammlungen und] NaHNems Yorker Depeſchen wäre die neue 
Verbrechen gegen Perſonen zu erlafien, nach] Regierung in Nicaragua unter großem 
mehrſtündiger Debatte mit 317 gegen 276 Jubel der Bevölkerung eingeſetzt worden; beide 
Stimmen abgelehnt. Das Unterhaus verwarf] Parteien rüſten ab. Die Kriegskoſten, welche 
ſodann weitere Amendements zum Paragraphen] beide Parteien gemacht haben, werden von der 
drei mit Majoritäten, die zwiſchen 36 und 50 | Regierung anerkannt. Die Konſtituante ſoll 
Stimmen variirten. § 3 iſt noch unerledigt.] innerhalb vier Monaten einberufen werden. 
Rußland. Bis dahin bleiben der Präſident und die 
Aus Rjaſan wird telegraphirt, daß dort | Miniſter im Amt. 5 f 
ein furchtbarer Brand in dem vornehmen ð —᷑—1.: —T 


ein umfangreiches Material an Berichten, Gut⸗ 
achten und Reformvorſchlägen über das ſoge⸗ 
nannte Seuchengeſetz zu ſtützen und es werden 
alle eingehenden Kundgebung in dieſer Richtung 
ſorgſam geprüft, um bei der ſpäteren Debatte 
oder bei einer Umarbeitung des Entwurfs ver⸗ 
werthet zu werden. — Für den hoffentlich nicht 
eintretenden Fall eines Wiederauflebens der 
Cholera⸗Epidemie glaubt man übrigens mit den 
vorhandenen geſetzlichen Beſtimmungen bezüglich 
der Abwehrmaßregeln in den Einzelſtaaten voll⸗ 
kommen ausreichen zu können. 

— EEE EEE EEE 
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Aus Weſt⸗Galizien laufen troſtloſe Nach⸗ 
richten ein. Das Hochwaſſer richtet ungeheure 
Verheerungen an. Der San iſt bei Radymno, 
der Dunajek bei Neu⸗Sandeck meilenweit aus 
den Ufern getreten. Viele Dörfer und Ort⸗ 
ſchaften ſind zerſtört. Bei Gorlice iſt das 


Flammen umgekommen. Zwei Frauen haben 
beim Sprung aus einem Fenſter des zweiten 
Stockwerks lebengefähliche Verletzungen davon⸗ 
getragen. 

Die Erklärungen des Grafen Kolnoky haben 
in Petersburg den günſtigſten Eindruck 
hervorgerufen und die ſeit dem Wiener Beſuche 


14. April d. J., während Meiſter und Geſellen ar⸗ 
beiteten, in der Werkſtätte des Tiſchlers Sieroka 
Feuer aus, durch welches in kurzer Zeit das Häuschen 
mi ſämmtlichen Holzvorräthen verzehrt wurde. Der 

rand iſt zweifellos durch den in der Werkſtätte be⸗ 
7 eiſernen Ofen, der mit Hobelſpähnen geheizt 
wurde, entſtanden. Die Staatsanwaltſchaft erblickte 
in der Art, wie der betr. Ofen behandelt wurde, eine 
61 70 und erhob gegen S. die Anklage. Eben 
o wurde letzterem die Verſicherungsſumme vorent⸗ 
alten. Die Strafkammer ſprach jedoch in der heutigen 


ſtändig unter Waſſer geſetzt. Der Waſſerſtand 
der Biala und der Weichſel iſt außerordentlich 
gefahrdrohend, zumal da es noch immer unauf⸗ 


Nach der „Laibacher Ztg.“ tritt die In⸗ 


Italien. 
In vatikaniſchen Kreiſen ſprach ſich ein 


In den Provinzen Verona und Mantua 


Ernte und richtete an den Gebäuden großen 
Schaden an. Auch büßten mehrere Perſonen 
das Leben ein. Die Flüſſe ſind gefahrdrohend 
ungeſchwollen. 

Frankreich. 

Ein Manifeſt, von Lafargue und Guesde in 
Paris unterſchrieben, fordert die deutſchen 
Sozialdemokraten auf, im Wahlkampfe auszu⸗ 
harren, denn ihr Sieg gebe der Militärpartei 
hoffen. ’ 
Aus Annecy (Savoyen) wird berichtet, 
daß eine Feuersbrunſt 18 Häuſer eines in der 
Nähe von St. Germain gelegenen Dorfes 


Einwohner ſoll groß ſein. 
Großbritannien. 
Der Vermählung des Herzogs von York 


amt kommandirt iſt, ihm, da ich gerade in der 


habe ich nicht ſo viel Geld bei mir, wollen 
Sie mir bis heute Nachmittag die hundert 


durch meinen Diener zurück.“ Der Schwindel 
gelang in den meiſten Fällen, bis endlich der 
„Herr von Arnim“ feſtgenommen wurde; es 
war ein früherer Kellner, der ſich die Uniform 
auf dem Mühlendamm gekauft. 

Wehe dem Armen, welcher eine beſſere 


karte in unrechte Hände geräth; er kommt 
aus den Verlegenheiten nicht heraus, alle mög⸗ 
lichen Kaufleute ſtellen ſich bei ihm mit Forde⸗ 
rungen für Waaren ein, die auf ſeinen Namen 
bezogen wurden, die kühnſten Anleiheverſuche 
werden mit Hülfe jener Karte unternommen, 
die oft nach Jahren mit einem Male wieder 


Abenteurer als jenem, der ſie zuerſt verwerthete, 
benutzt, da die Herren Schwindler derartige 
werthvolle Hülfsmittel gegenſeitig austauſchen 
oder auch verkaufen. 

Eine recht umfangreiche Klaſſe von Gaunern 


Stambulows herrſchende Spannung erheblich 
allgemein der Anſicht, daß die Anbahnung freund- Sitzung Herrn S. von der re der eb der 
ſcaluicherer Begiehungen zue den Dreidrend“ Re 15 Urt eis, 1 Bak die Benutzung 

Armertkal ines eiſernen Ofens in dergl. Werkſtätten zwar feuer⸗ 
Die Weltausſtellung in Chikago war der Betheiligten in der Benutzung deſſelben eine Fahr: 
Ede e werden könne. — Am 31. v. Mts. 
von 1077233 Perſonen beſucht, während mold al E chen e er 
g war, in d 
1821460 Einlaßkarten verkauft wurden, was Pie deten Die boultgndig nitteidete Leiche 
die Sonntagsſchlußklauſel wird die gerichtliche] aufgefunden worden. Der Umſtand, daß dieſelbe 
Entscheidung 9 fallen. 8 Fin durch einen Stein beſchwert war, läßt ſowohl auf 
| 3 i Das ⸗Artillerie⸗Re⸗ 
gebaut hatten, brachen ſchon zuſammen. Die giment fr. 11] che 21 ale Gehen 15 
Werthe von Hotels, Theatern. Straßeneiſen⸗ 
Regiment hat den Weg von Thorn bis hierher in 
einem Preisfall, der ſogar ſolide Unternehmer drei Märſchen zu Fuß zurückgelegt. 
in Bedrängniß gebracht hat. Der Berichte. ist der „Elb. Ztg.“ zufolge im Beſtze des Küsters 
den din Bene a h Herrn Lau. Daſſelbe hat 4 Beine, von denen 2 zur 
faſt jedem Gebiet die Deutſchen den eriten | 
Rang einnehmen, und die britiſchen Ausſteller d e d nd een ehen eee iſt, fo 
wirklichen Vortheil von der Ausſtellung Haben | nicht geringen Schrecken bekamen nach dem „Gef.“ 
werde, das nur Deutſchland ſein könne. „Von ei. ale Si Lastowsti'ihen . Rn 
l W N orgens heimkehred ihre Wohn⸗ und Wirthſchafts 
Die Amerikaner ſagen uns, wir ſeien hinter gebäude in volle ne 12225 ES» due : 
Koloniſten jagen uns betrübt, wir müßten ung | brennenden Hauſes zu wecken und wenige Sachen 
ſchämen; die iriſchen Amerikaner, die uns | #" retten. 
mindeſtens nicht zugethan find, wenn ſie uns der Oſtſeeſ bei Stutthof wird der „Elb. Ztg.“ 
nicht gar feindlich geſinnt find, jagen, wir ſeien ] Folgendes berichtet: Der zweite Lehrer Rohde an 
1 e bi a in v Woche mit zwei Schiffern in ei 
über das Ziel hinaus. Doch geben die briti⸗ N ook Aber an en item 
die Kaiferin Friedrich, das däniſche Königspaar, Grund haben, uns diesmal zu rühmen.“ fie ein Segel aufſpannten. Der eine Schiffer ſaß am 
indem ſie ſich Anzahlungen auf Lieferungswerke] bald von Delgemälden, bald von Zigarren, bald 
geben laſſen und dann natürlich nie wieder er⸗von Goldſachen oder Wäſcheausſtattungen. Der 
ferner Adie „Künſtler⸗Wittwen“ ein, die aus traut dem Frieden nicht mehr — wird uüber⸗ 
„äußerſter Noth“ die von ihren Gatten ſtam⸗ raſcht durch das gute Aeußere der Waaren und 
preiſe“ verkaufen, der noch immer zehnmal zu] Käufer, denn die übrigen ſind nur „Anreißer“, 
hoch iſt für die fabrikmäßig gefertigten Schmie⸗] die in den Dienſten des Auktionators ſtehen 
Verbreiteter, wie man glaubt, iſt der Möbel- hinausgetragenen Waaren vom Hofe aus wieder 
Schwindel, der ganze Fabriken von Schundſachen] hereinbringen! Daß der Käufer immer em⸗ 
teſten Deckſchildern betrieben wird. Da lieſt ] zu erwähnen; aber auch er ſieht dies meiſt zu 
man in den Zeitungen Ankündigungen wie etwas | ſpät ein und ſelbſt wenn er — was ſelten ge⸗ 
Reiſe, wünſcht daher diverſes Nußbaum⸗Mobiliar] dann ſchon der Laden geräumt und das „Wan⸗ 
zu veräußern. Charlottenſtraße 73, Vormittags] derlager“ unter anderem Namen an einer ent⸗ 
jungen Diplomaten eine elegante Wohnungsein.] Einen großen Umfang hat auch der Stellen⸗ 
richtung ſpottbillig zu verkaufen“, oder: „Wegen vermittelungs⸗ und Kautionsſchwindel angenom⸗ 
baum⸗Mobiliar ſehr preiswerth zu veräußern“, ſeratenſpalten der Zeitungen treibt und dort 
oder: „Wegen Todesfalls ift eine ganze Wirth: | ſowohl wie auch direkt von der hauptſtädtiſchen 


gemildert. Man iſt in diplomatiſchen Kreiſen 

Brandſtiftung frei. Der Gerichtshof führte in der 
Mächten nunmehr in die beſten Wege geleitet iſt. 

ee aber geſetzlich erlaubt ſei, daß ferner keinem 
nach dem offinielen Bericht während des Mal ſt die Lehrerin v. B., welche auf dem Gute 
einen Erlös von 654 498 Dollar ergab. Ueber [ die Kleider fand man am Ufer — iſt erſt geſtern 
kulationsfirmen, die auf einen größeren Erfolg Selbſtmord, als auch auf ein Verbrechen ſchließen. 

Schießübung auf dem hieſigen Schießplatze ein; das 
bahnen und des Grundbeſitzes unterliegen jetzt 

Schöneck, 7. Juni. [Ein eigenartiges Küchlein] 

ſtatter der „Daily News“ beſtätigt, daß auf 

Bewegung dienen; die anderen 2 werden ſeitwärts 
müſſen zugeſtehen, daß, wenn irgend eine Nation] Karthaus, 7. Juni. [ Schadenfeuer.] Einen 
uns Engländern fagt man, wir ſeien nirgends.] J als fie bier rv ihren Wahn. d 
den Erwartungen zurückgeblieben; unſere eigenen | nur noch ſoviel Zeit übrig, um die Mitbewohner des 

Elbing, 7. Juni. [Ueber einen Unglücksfall auf 
verächtlich. Dieſe Verurtheilungen ſchießen zwar] der Mädchenſchule in Stuttbof auf der Nehrung fuhr 
ſchen Ausſteller alleſammt zu, daß wir keinen | fie dort getrunken, traten fie die Rückfahrt an, wobei 
ſuchen Gauner ihre Portemonnaies zu füllen, in demſelben Auktion auf Auktion abgehalten, 
ſcheinen. Mit demüthigen Mienen ſtellen ſich] nähertretende Fremde — denn der Berliner 
menden Oelgemälde zu einem „wahren Spott: | — kauft! Gewöhnlich iſt er der einzige reelle 
rereien. und die von ihnen „gekauften“, zum Laden 
in Nahrung ſetzt und der unter den romanhaf⸗ pfindlich betrogen wird, brauchen wir kaum noch 
„Junger Lebemann! Macht eine überſeeiſche] ſchieht — feinen „Hineinfall“ anzeigt, ſo iſt 
von 11—1.“, oder: „Wegen Abreiſe eines fernten Stelle der Stadt aufgeſchlagen! — 
zurückgegangener Verlobung iſt diverſes Nuß⸗] men, der ſeine üppigſten Blüthen in den In⸗ 
ſchaft um jeden Preis zu verkaufen!“ Häufig] Polizei eifrig beobachtet wird, die überhaupt 


ſchwindler, der Privatwohnungen gemiethet, in] gehende Auſmerkſamkeit widmet. Desgleichen 
männer und Biederfrauen, die, häufig unter der 
Maske ſchleſiſcher Bauern und Bäuerinnen, zu 
billigen Preiſen die „beſte ſchleſiſche, eigen ge⸗ 
webte Leinewand“ verkaufen, nur weil ſie ihre 
Tochter ausſtatten oder ein Haus kaufen wollen 
reſp. ganz nach Berlin übergeſiedelt ſind und 
nun ihre letzten Vorräthe direkt abzuſetzen 
wünſchen. Bedauernswerthe Hausfrau, die du 
ſtolz auf deinen „billigen, ſchönen Einkauf“ biſt 
und mit Freuden die „herrliche Leinewand“ be⸗ 
trachteſt, die nach dem erſten Waſchen in Stücke 


gelungen wie den ſcheinbar billigen Preis ſeine] dem Ausnutzen der Kinder zu verbotenen Er⸗ 
Schundwaare, die mit Hilfe von Vorhängen, werbszwecken, den widerwärtigen Erpreſſern, 
Teppichen und originellen. Dekorationsſtücken [den Heirathsſchwindlern, den Kurpfuſchern ꝛc. 
viel beſſer erſcheint, als fie in Wirklichkeit iſt, 
ſchnell los werden will. Gerichtlich iſt nachger 
wieſen worden, daß ein einziger „Möbelhändler“ 
in kurzer Zeit zehnmal hintereinander eine der⸗ 


wünſchter Weiſe gelingt, da gerade dieſe welt⸗ 
das Geſetz kennen und es ſo geſchickt zu um⸗ 


meiſtens zu ſpät ihren Schaden ein und wenn] wie ſie nur, von beſonderen Umſtänden begün⸗ 
Als biederer Bauer erſcheint auch oft im 
Herbſt der auf Schwindelelen ausgehende Kate | vermiethet und des Verkäufers nur ſchwer hab⸗] Kuppelgewerbe legen kann, welches dieſe entwe⸗ 
haft zu werden. 
Aehnlich verhält es ſich mit den betrügeri⸗ 
ſchen „Wanderauktionen“: In einer belebten 


Straße Berlins wird ein Laden gemiethet und 


zendem Aushängeſchilde betreiben. 


bringt und dann, nachdem eine größere Bes]: 
Fortſetzung folgt.) 


ſtellung erfolgt iſt, den ſchändlichſten Abfall liefert. 
Auch unter dem Deckmantel von Kolporteuren 


chzeitsfeier früh 


ſteckt hinter dieſen Ankündigungen ein Möbel⸗ allen irgendwie verdächtigen Annoncen ihre ein⸗ 


dieſe feine Helfershelfer oder oft ⸗helferinnen] ſucht ſie den Kartenlegerinnen, dem geheimen 
geſetzt hat und durch jene trügeriſchen Vorſpie⸗ „höheren“ Beitlerthum, den Pfandſcheinſchiebern, 


beizukommen, nur daß dies nicht immer in er⸗ 
ſtädtiſchen Schmarotzerpflanzen auf das Genaueſte 


artige „geſandtſchaftliche“ oder „hochgräfliche“] gehen wiſſen, daß ſich nur ſelten eine Handhabe 
Einrichtung verkauft hat; die Käufer ſehen] zu ihrer gerichtlichen Beſtrafung findet, ebenſo 


ſie ſich melden, iſt die Wohnung von Neuem ſtigt, den „galanten Frauen“ ihr ſchändliches 
der unter ganz harmloſem oder äußerſt glän⸗ 
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vom Magiftrat waren erſchienen die Herren 


ö 


zu erſuchen, über die vorgekommenen Etats⸗ 


— — 


— 


weiſt eine Einnahme von 23315 Mk. und eine 


zu gelangen. In der Dunkelheit muß der Unglückliche 


tiſemitismus in jeder Form erklärte er für eine Ver⸗ 
irrung, die auf das Entſchiedenſte dekämpft werden 
müſſe; ob Chriſt oder Jude, das ſei den 
Nationalliberalen gleichgültig. Was die Wieder⸗ 
einführung des Jeſuitenordens betreffe, ſo 
dürfe das auf keinen Fall geſchehen, denn 
welcher verſtändige Menſch bringe ſich ſelbſt 
Wunden bei, wer würde einen Orden ins 
Land rufen, der überall Unzufriedenheit hervor⸗ 
gerufen, Unfreiheit und Knechtung des Geiſtes 
bewirkt habe, der von vielen Päpſten in den 
Bann gethan ſei und der ſelbſt in katholiſchen 
Ländern nicht zugelaſſen werde! Die Sozial⸗ 
demokratie, die der Ruin wie alles Anderen ſo 
auch des Handwerkerſtandes ſei, müſſe auf das 
Energiſchſte bekämpft werden. Die von den 
Sozialdemokraten vorgeſpiegelte Freiheit werde 
Unfreiheit, die Unfreiheit des Zuchthauſes jein. 
Sodann kommt Redner zu den handels wirth⸗ 
ſchaftlichen Fragen und erklärte ſich aus volliter 
Ueberzeugung als Anhänger der Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes und für den Abſchluß 
der Handels verträge, die ein Friedenswerk im 
eminenteſten Sinne des Wortes ſeien. Aus⸗ 
führlich ſprach er ſich ſodann für die Militär⸗ 
vorlage aus, deren Koſten keineswegs uner⸗ 


Steuer, während der Eigenthümer des Bootes fi) 
vorn im Boote befand, wojelbft ſich auch der Lehrer 
hingelegt hatte. Kurz vor der Landung geriethen die 
beiden Schiffer in Streit. Der Eigenttümer des 
Bootes ſprang auf und rief: „Mir gehört das Fahr⸗ 
zeug“ und wollte ſelbſt das Steuer führen. Hierbei 
ſtolperte er über die Segelleine, die zerriß, das 
Setzel ſchlug um und brachte das Boot zum Kentern. 
Alle drei Inſaſſen ſtürzten ins Waſſer, der Lehrer 
verſank gleich in die Tiefe, während die beiden 
Schiffer ſich retteten. Die Leiche des Rohde wurde 
erſt nach einigen Tagen gefunden. 
n Soldan, 7. Juni. [Wählerverſammlung.] Der 
„Kandidat der konſervativen Partei, Rittergutsbeſitzer 
v. Stein⸗Grasnitz, wird am nächſten Freitag im Saale 
des Herrn Krauſe einen Vortrag halten, um ſeinen 
politiſchen Standpunkt klarzulegen. > 
$ Argenan, 7. Juni. [Zur Wahl] Die Auf: 
ſtellung der Kandidatur des deutſch⸗ſozialen Haupt⸗ 
lehrers Priebe-Argenau für Inowrazlaw, Strelno, 
Mogilno iſt nunmehr zur vollendeten Thatſache ge⸗ 
worden. Seit geſtern werden Tauſende von deutſch⸗ 
ſozialen Wahlaufrufen in den Kreiſen Inowrazlaw, 
Strelno und Mogilno verbreitet. Der „Kufawiſche 
Bote“ in Inowrazlaw und die Kreisblätter von 
Strelno und Mogilno bringen ſpaltenlange Wahl⸗ 
aufrufe und Anzeigen. Von dem Wahlaufruf der 
Konſervativen und übrigen Deutſchen, die für den 
Grafen Solms⸗Radajewitz eintreten wollen, iſt ba- 
gegen noch nichts zu hören. Somit hat die kleine 
deutſch⸗ſoziale Partei, die aber ſehr rührig und vor⸗ 
züglich organifirt iſt, ihren Gegnern einen beachtens⸗ 
werthen Vorſprung abgewonnen. Die Wahl⸗ Chancen. 
der einzelnen Kandidaten find indeſſen nur um jo 
unſicherer geworden. Wollen doch ſogar viele Polen 
den vom Poſener Komitee aufgeſtellten Kandidaten 
ihre Stimmen nicht geben. ' : 

Nogowo, 6. Juni; [Schwerer Unglücksfall] Der 

auf dem hleſi en Rittergute Rogowko bebienitete 
Fornal O. begab ſich geſtern gegen Abend nach dem 
Pferdeſtalle, um nach den Pferden zu ſehen. Ein Pferd 
ſchlug aus und traf O. ſo unglücklich in die linke, 
Bruſtſeite, daß er ſofort bewußtlos zuſammendbrach. 
Noch lebend wurde er in ſeine Wohnung getragen, wo 
ihm die erſte ärztliche Hilfe zu Theil wurde. Heute früh 
iſt O, bereits ſeiver Verletzung erlegen. 

Zuin, 6. Juni. [Feuer] Nach der „O. Pr.“ 
„brannte vorgeſtern Nachmittag in Koldromb die dortige 
katholiſche 1 Holktrbis nieder. Das Feuer ver⸗ 
breitete ſich auch auf die Nachbargebäude, und auf den 
Grundſtücken der Wirthe Schweda Grzeczka wurden 
zwei Scheunen und zwei Ställe ein Raub der Flammen. 
Die Kirche, die ganz von Holz erbaut war, enthielt 
reiche Golb⸗ und Silberſchätze, welche auch vernichtet 
worden find. Verſichert war ſie nur mit 15 400 Mk. 
Nach den bisherigen Feſtſtellungen iſt das Feuer in 
der Sakriſtei, vermuthlich durch unvorſichtiges Um⸗ 
gehen mit dem Weihrauchfaſſe, welches während des 
. gebraucht worden iſt, ent⸗ 

ſtanden. 

Poſen, 6. Juni. [Eine qualvolle Nacht] hat nach 
der „Poſ. Ztg.“ ein Kanonier von der 2. Kompagnie 
des hier garniſonirenden Fuß⸗Artillerie⸗Regiments 
vom Sonntag zum Montag überſtanden. Der junge 
Menſch hatte nämlich ſeine Kaſerne im Fort Tietzen 
noch nach dem Zapfenſtreich verlaſſen wollen und da⸗ 
bei verſucht, über den Wall unbemerkt in die Stadt 


ſollen ſolche Erhebungen angeſtellt werden. — 
Das Geſuch des früheren Chauſſeegeldpächters 
Kempf um Entſchädigung für gehabte Verluſte 
wird dem Magiſtrat zur ordnungsmäßigen Er⸗ 
ledigung zurückgegeben. — Die Penſionirung 
des Boten Witt wird beſchloſſen, und das 
Ruhegehalt deſſelben auf 691 Mark feſtgeſetzt. 
— Der Beſchluß des Magiſtrats, in Zukunft 
ſtets zwei Mitglieder des Kaſſenkuratoriums 
zur Theilnahme an der Kaſſenreviſion aufzu⸗ 
fordern und, falls dieſe behindert ſind, zwei 
andere Mitglieder rechtzeitig zu benachrichtigen, 
wird genehmigt. — Von dem Protokoll über 
die am 31. Mai d. J. ſtattgefundene monatliche 
ordentliche Kaſſenreviſion nimmt die Verſamm⸗ 
lung Kenntniß. — Desgleichen wird Kenntniß 
genommen von dem Finalabſchluß der Ziegelei⸗ 
kaſſe pro 1. April 1892/93 und die vorge⸗ 
kommenen Etatsüberſchreitungen werden ge⸗ 
nehmigt. — Für den Verwaltungsausſchuß 
referirt Stadt. Wolff. — Von dem Betriebs⸗ 
bericht der Gasanſtalt pro März 1893, nach 
welchem der Gasverbrauch um 6000 Kubikm. 
zugenommen hat, wird Kenntniß genommen. — 
Kenntniß nimmt ferner die Verſammlung von 
dem Protokoll über die am 28. April 1893 
ſtattgefundene landes polizeiliche Reviſion des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes. Uebelſtände haben 
ſich nicht herausgeſtellt.. — Zur Herrichtung 
des Grades des verſtorbenen Maurermeiſters 
Poeſch werden 460 Mark aus dem Almoſen ⸗ 
fonds bewilligt. — Von dem Bericht der Fleiſch⸗ 
beſchau im ſtädtiſchen Schlachthauſe für die 
Zeit vom 1. Oktober 1892 bis Ende März 
1893 wird Kenntniß genommen. — Zum Ber 
zirks⸗ und Armenvorſteher im 2. Sladtbezirk 
wird Herr Padlewski, zum Stellvertreter Herr 
Riefflin und zum Armendeputirten Herr Szy⸗ 
pinski gewählt. — Gegen die Feſtſtellung der 
Fluchtlinie in der Brauerſtraße hatte Herr 
Fabrikbeſitzer Tilk Einſpruch erhoben. Derſelbe 
hat den Einſpruch zurückgezogen unter der Bes 
dingung, daß ein Austauſch von Areal in der 
Brauer: und Karlſtraße ſtattfindet. Die Ver 
ſammlung genehmigt die diesbezügliche Ab⸗ 
machung zwiſchen dem Magiſtrat und Herrn 
Till. — Zu dem Reparaturbau des Pferde⸗ 
und Rindviehſtalles auf dem Pfarrgehöft in 
Scharnau werden 2300 Mark bewilligt. — 
Von dem von der Polizeibehörde vorgelegten 
Ortsſtatut, betreffend den Anſchluß der Grund⸗ 
ſtücke an die Kanaliſation der Stadt Thorn, 
nimmt die Verſammlung Kenntniß. 
[Zur Wahlbewegung.] Die Natio⸗ 
nalliberalen ſcheinen die Freiſinnigen gründlich 
im en 3 haben, wenn man von 5 
nationalliberalen Landtags ⸗ Abgeordneten Dr. 
Krauſe⸗ Berlin auf die Geſammtheit ſchließen 
darf. Denn ſein geſtriger Vortrag zu Gunſten 
der nationalliberalen Kandidatur Graßmann 
bewegte ſich in mehrfachen Schimpfereien 
auf die Freiſinnigen, während er 
die Konſervativen mit keiner Silbe 
berührte. Es ſchien, als ſei mit dieſen 
bereits ein Kartell für die Stichwahlen abge⸗ 
ſchloſſen, und als ob es der Vortragende ger 
fliſſentlich vermieden, es mit ihnen zu verderben. 
Wir verkennen nicht, daß Herr Krauſe ein ge⸗ 
wandter Redner iſt, aber was er in ſeinem 
mehr als eine Stunde dauernden Vortrage 
brachte, waren die althergebrachten national⸗ 
liberalen Phraſen. Ueber die Deckungsfrage 
ſchwieg ſich Herr Dr. Krauſe vollſtändig aus, 
er meinte, das werde ſich ſchon finden, darüber 
wolle er ſich den Kopf nicht zerbrechen. Nach 
feiner Meinung haben die Nationalliberalen 
das jetzt viel gerühmte „Nationalbewußtſein“ 
in Erbpacht genommen, denn den Freiſinnigen 
glaubte es Herr Krauſe vollſtändig abſprechen 
zu müſſen, die, wie er ſich ausdrückte, eine 
„republikaniſche Partei“ ſeien. Etwas naiv 
war der von dem Redner gezogene Vergleich 
zwiſchen der Zeit des dreißigjährigen Krieges 
und der Jetztzeit zu Gunſten der Militärvorlage, 
und auf eine etwas eigenthümliche Art und 
Weiſe wurde ſchließlich die Abſtimmung über 
die Kandidatur des Herrn Landgerichtsraths 
Graßmann vorgenommen. Statt abſtimmen zu 
laſſen, wurde einfach gefragt, ob man mit der 
Kandidatur einverſtanden ſei und nachdem einige 
hingemurmelte „Ja“ abgegeben waren, wurde 
die Kandidatur als „einſtimmig angenommen“ 
proklamirt und die Vetſammlung geſchloſſen. 
Konſtatiren wollen wir noch, daß unter den 
etwa 150 Anweſenden mindeſtens die Hälfte 
Freiſinniger war und ein großer Theil Konſer⸗ 
vativer, die eben mit der Kandidatur Graßmann 
nicht einverſtanden ſind. 5 

— [Nationalliberale Wähler⸗ 
verſammlung.] Geſtern Abend um 8 Uhr 
hielt Herr Rechtsanwalt Dr. Krauſe = Berlin 
im kleinen Saale des Artushofes vor einer 
Zuhörerſchaft von etwa 150 Perſonen, von 
denen jedoch die größere Hälfte der freiſinnigen 
und anderen Parteien angehörten, einen Vor⸗ 
trag zu Gunſten der Kandidatur des Herrn 
Landgerichtsraths Graßmann. Die Verſamm⸗ 
lung wurde von dem Herrn Juſtizrath Scheda 
eröffnet und geleitet. Sodann ergriff Herr 
Dr. Krauſe das Wort und wies den Vorwurf 
zurück, daß die Nationalliberalen den Liberalis⸗ 
mus preisgäben. Die Nationalliberalen ſtänden 
unentwegt auf dem Boden der Verfaſſung. Den An⸗ 


derſelben anbelange, ſo wolle er ſich nicht da⸗ 
rüber den Kopf zerbrechen. Nur der Grund⸗ 
ſatz ſei hoch zu halten, daß man die wenlger 
bemittelten Klaſſen weniger heranziehen mülſſe, 
ſondern mehr die beſſer fitnirten; in welcher 
Form? könne Niemand vorher jagen. Nach 
einer längeren Polemik gegen das Zentrum, 
die Freiſinnigen und die Polen, ſchloß Redner 
feinen faſt 1¼ Stunden dauernden Vortrag 
Darauf erhielt Herr Landgerichtsrath Graß⸗ 
mann das Wort und erklärte ſich zur Annahme 
der Kandidatur bereit; er werde für die 
Militärvorlage und für die Handels verträge 
eintreten; wie er in anderen Fragen ſtimmen 
werde, darüber wolle er jetzt keine bindende 
Erklärung abgeben. Herr Juſtizrath Scheda 
proklamirte darauf Herrn Graßmann als Kan: 
didaten der hieſigen Nationalliberalen und 
ſchloß die Verſammlung mit einem Hoch auf 
den Kaiſer. 

— [Perſonalien.] Der Gerichtsaſſeſſor 
Schwonke zur Zeit in Thorn iſt zum Amts⸗ 
richter bei dem Amtsgericht in Ortelsburg 
ernannt worden. 

— [Perſonalien.] Der Gutsbeſitzer 
Hermann Pitſchke zu Gremboczyn iſt als 
Gutsvorſteher und der Oberinſpektor Praeto⸗ 
rius ebendaſelbſt als ſtellvertretender Guts⸗ 
vorſteher für den Gutsbezirk Gremboczyn be⸗ 
ſtätigt worden. ' 5 

— (Königlich Preußiſche 189. 
Klaſſenlotterie.] Die Ausgabe der 
Looſe zur erſten Klaſſe hat begonnen. Die 
Erneuerung zu dieſer Klaſſe muß, worauf noch⸗ 
mals aufmerkſam gemacht ſei, bis zum 12. d. 
Mts., Abends 6 Uhr, unter Vorlegung der 
Looſe vierter Klaſſe 188. Lotterie erfolgen. 
Nach dem 12. Juni haben die Spieler kein 
Anrecht mehr, ihre bisher geſpielte Nummer zu 
erhalten. 

— [Vaterländiſcher Frauen⸗ 
verein] In der Ziegelei fand geſtern 
unter reger Betheiligung das Sommerfeſt des 
hieſigen Frauenvereins ſtatt. Der Vorſtand 
hatte Alles gethan, was in ſeinen Kräften ſtand, 
um dem Feſte ein gutes Gelingen zu geben. 
Auch den zahlreichen Verkäuferinnen, der Blüthe 
unſerer weiblichen Jugend, gebührt Dank und 
Anerkennung für ihr aufopferndes Bemühen. 
Glücklicher Weiſe blieb das Wetter gut, ſodaß 
die Feier bis zum Ende ohne unliebſame 
Störungen verlief. Zum Schluß wurde noch 
ein Tänzchen arrangirt, um den jungen Damen, 
die während des ganzen Nachmittages an ihren 
Wohlthätigkeits⸗Beruf gefeſſelt waren, eine kleine 
Erholung zu gönnen. Alle Theilnehmer werden 
mit Genugthuung auf das ſchöne Feſt zurück 
blicken können, das neben dem Amuſement noch 
einen Reinertrag von gegen 1300 Mark 
gebracht hat. 

— [Die Traften] mußten wegen des 
Weſtwindes und des hohen Waſſerſtandes unter⸗ 
wegs liegen bleiben, ſodaß ein Holzbericht heute 
nicht eingegangen iſt. N 

f [(Zur Vermeidung von un⸗ 
nöthigem Feuerlärm] theilen wir hier⸗ 
durch mit, daß Morgen, Freitag Vormittag 
zwiſchen 9—10 Uhr der Schornſtein Bäder: 
ſtraße 13 ausgebrannt wird. . 

— [Verloren hat eine arme Frau auf 
dem Viehmarkt den Erlös für ein Schwein von 
72 Mk. Der Verluſt trifft die Frau ſehr 
ſchmerzlich, da es ihr ganzes Hab und Gut 
war. Vielleicht tragen dieſe Zeilen zur Wieder⸗ 
erlangung des Verluſtes bei. a 

— [Straflammer.] In der geſtrigen Sitzung 
ſtand nur eine Sache zur Verhandlung an, in der es 
ſich um verſchiedene bei der Gutsherrſchaft Rybenz 
ausgeführte Getreidediebſtähle handelte. Es wurden 
beſtraft: Der Scharwerker Leo Tulodziecki aus Ribenz 
wegen ſchweren Diebſtahls in 5 Fällen und einfachen 
Diebſtahls in einem Falle mit 1 Jahr Gefängniß, 
wovon 6 Monate durch die erlittene Unterſuchungshaft 
für verbüßt erachtet wurden; der Arbeiter Jakob Kar⸗ 
watzki aus Ribenz wegen ſchweren Diebſtahls in drei 


indeſſen wohl den Weg verfehlt haben, denn am 
2 a zen 5 pn 1 En im 
ungsgraben aufgefunden. In demſelben hatte er 
über zehn Stunden in hilfloſer Sade nac 
Er wurde ſofort nach dem Garnifonlazareth über⸗ 
führt, wo er ſchwer krank darniederliegt. 


Lokales. 
Thorn, 8. Juni. 


— [Stadtverordnetenſitzung] am 
7. Juni. Anweſend waren 28 Stadtverordnete; 


Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter 
Stachowitz, Syndikus Kelch, Stadtbaurath 
»Schmidt, die Stadträthe Kittler und Rudies 
und Ingenieur Metzger. Es erfolgte zuerſt die 
Einführung des Herrn Intendanturrathes a. D. 
Kelch als beſoldeter Stadtrath und Syndikus 
der Stadt Thorn. Nach einer feierlichen An⸗ 
ſprache des Herrn Erſten Bürgermeiſters und 
erfolgter Vereidigung verſprach Herr Kelch, alle 
ſeine Kräfte für das Wohl und Gedeihen der 
Stadt einſetzen zu wollen. Unter Hinweis auf 
ſeinen bereits früher geleiſteten Eid wurde ſo⸗ 
dann Herr Kämmerer Stachowitz durch Hand⸗ 
ſchlag an Eidesſtatt verpflichtet und in ſein neues 
Amt als zweiter Bürgermeiſter der Stadt Thorn 
eingeführt. — Nunmehr referirt Herr Stadtv. 
Gerbis für den Finanzausſchuß. — Der ab⸗ 
lehnende Beſcheid des Magiſtrats an den Polizei⸗ 
ſergeanten a. D. Decoms auf ſein Geſuch um 
Penſionserhöhung wird durch Kenntnißnahme 
erledigt. — Dem Regiſtrator Menke werden 
53,10 Mk. Umzugskoſten bewilligt. — Von 
der Superreviſion der Rechnung der Baukaſſe 
des Krankenhaus⸗Pavillons nimmt die Ver⸗ 
ſammlung Kenntniß und beſchließt, den Magiſtrat 
überſchreitungen ein motivirtes Gutachten vor⸗ 
zulegen. — Die Rechnung der Uferkaſſe pro 
1892/93 wird entlaſtet und die vorgekommenen 
Etatsüberſchreitungen genehmigt. Die Rechnung 
Ausgabe von 18 889 Mk. auf, ſodaß ein Be⸗ 
ſtand von 4436 Mk. vorhanden war, — Ent⸗ 
laſtet wird ferner die Rechnung der Schlacht⸗ 
hauskaſſe mit einem Beſtande von 5004 Mk., 
ſowie die Rechnung der Stadtſchulenkaſſe, aus 
welcher hervorgeht, daß ſich die Einnahme bei 
der Knabenmittelſchule um 608 Mk. vermehrt, 
dagegen bei der höheren Mädchenſchule um 
130 Mk., bei der Bürgertöchterſchule ſogar um 
622 Mk. vermindert hat. Auf eine dies⸗ 
bezügliche Anfrage erklärt Herr Erſter Bürger: 
meiſter Dr. Kohli, daß die Ermittelungen über 
die Gründe des Rückganges der Schülerzahl in 
der höheren Mädchenſchule noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen ſind und noch fortgeſetzt werden. 
Auch bezüglich der Bürgertöchterſchule 


naten Gefängniß, wovon 6 Monate durch die erlittene 
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden; der 
Arbeiter Eduard Karwatzki aus Ribenz wegen ſchweren 


ſchwinglich ſeien. Was die Frage der Deckung 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 


U 
Wetter: ſehr ſchön. 
Weizen: ea Wit 


Fällen und Begünſtigung in einem Falle mit 9 Mo⸗ 


Diebſtahls in drei Fällen und einfachen Diebſtahls in 
einem Falle mit 6 Monaten Gefängniß, welche Strafe 
durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt er⸗ 
achtet wurde; der Arbeiter Stephan Borowski aus 
Ribenz wegen ſchweren Diebſtahls in drei Fällen mit 
5 Monaten Gefängniß; der Arbeiter Thomas Barwi⸗ 
kowski aus Ribenz wegen ſchweren Diebſtahls in 
einem Falle mit 2 Monaten Gefängniß; der Arbeiter 
Ludwig Barwikowski aus Ribenz wegen ſchweren 
Diebſtahls und Hehlerei mit 3 Monaten und 2 Wochen 
Gefängniß; der Arbeiter Joſef Linkowski aus Ribenz 
wegen ſchweren Diebſtahls mit 3 Monaten Gefängniß, 
welche Strafe durch die erlittene Unterſuchungshaft für 
verbüßt erachtet wurde; der Arbeiter Andreas Tulod⸗ 
ziecki aus Ribenz wegen Hehlerei mit einer Woche Ges 
fängniß. Freigeſprochen wurden der Ochſenfütterer 
Johann Drzygalski aus Ribenz von der Anklage des 
Diebſtahls, der Arbeiter Franz Drzygalski aus Pnie⸗ 
witten und die Arbeiterfrau Juſtine Pulaszewski, geb. 
Drzygalska aus Ribenz, von der Anklage der Be⸗ 
günſtigung. 1 
[Gefunden] wurde im Glacis eine 
Viſitenkartentaſche mit dem Namen Richard 
Reinsdorf, ein Pince⸗nez (Klemmer) in der 
Brückenſtraße, ein Poſteinlieferungsſchein Nr. 
5415 vom 7.06. 93 lautend auf 12,50 Mark 
für Frau Wiſchneski in Oſterode; ein blauer 
Sommerüberzieher und eine Hoſe irrthümlich 
in Mocker abgegeben; ein Packet, enthaltend 
2 Paar Frauenſchuhe, Frauenwäſche, ſowie 
Mürbteig in Droſchke Nr. 16 zurückgelaſſen. 


Näheres im Polizeiſekretariat. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet 
1 Perſon. i 
— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand are, über Null. 
er Mocker, 8. Juni. [Feuer.] Geſtern Abend 
um / 1 Uhr erſcholl hier Feuerlärm. Es brannte 
das Haus des Eigenthümers Dzaldowski, welches er 
ſammt ſeinem Einwohner Tomaſchewski bewohnte. 
Die Ahnungsloſen waren bereits zu Bette gegangen 
und mußten erſt durch Vorübergehende geweckt werden. 
Das Mobiliar konnte zum Theil gerettet werden. 
Es gelang der einen Spritze, die leider oft an Waſſer⸗ 
mangel litt, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. 
Sie wurde hierin von der herrſchenden Windſtille 
unterſtützt. Wäre Wind geweſen, dann hätte das 
euer eine ungeheure Ausdehnung gewonnen, da das 
rennende Gebäude im Zentrum des einen Viertels 
lag. Ueber die Entſtehung des Feuers iſt noch nichts 
Näheres bekannt. Höchſtwahrſcheinlich iſt ein Brand 
im Schornſteine die Urſache geweſen. 10 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 8. Juni. 


wurde 


Heutiger 


Fonds: feſt. 7 7.6.98. 
Ruſſiſche Banknoten. 2216,90 217,10. 
Warſchau 8 Tage 216,45] 216,70 
Preuß. 3% Conſols 87,00] 87,10 

reuß. 3½% Conſols x 100,90] 100,90 
Preuß. 4% Confols. . . . . 107,60] 107,60 

Polniſche . 5% 67,00 67,00 
do. iquid. Pfandbriefe 66.70 66,20 

Weiter. Pfandbr. 3% neul. 11 97,30] 97,30 

Diskonto-Comm.⸗Anthelle 186,30 187,25 

Oeſterr. Banknoten 166,35] 166,20 

Weizen: Juni⸗Juli 159,200 158,00 

Sept. Oklt. 1863.00 161,70 
Loco in New⸗ Pork 72 1 75 6 
Noggen: loco 147,00 146,00 
Juni⸗Juli 149,50 148,50 
Juli-Aug. 150,50 149,20 
Sep.⸗Okt. 153,50] 152,00 
Rüböl: Juni⸗Juli 49,20 48,80 
Septbr.⸗Oktbr. 49,700 49,30 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] 58,10 
do, mit 70 M. do. 38,30] 38,20 
Juni⸗Juli 70er 36,80] 36,80 
Sept. Okt. 70er 37,8 0 5 


80] 37,8 
Wechſel⸗Diskont 4%] Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 4¼%, für andere Effekten 9% 

Spiritus ⸗Depeſche. 

Königsberg, 8. Juni. 
(v. Portatius u. Grotbe.) 7 

Loco cont, ‚50er —,— Bf., 56,50 8d. —,— dez. 

eee —— „ 36,50 „ —— 
un —.— 


Getreide bericht 
orn, den 8. Juni 1893. 


verkäuflich, 128/30 Pfd. bunt 
144/45 M., 130/34 Pfd. hell 14/8 M. 
Roggen: flau, 121/22 Pfd. 126/27 M., 124/26 Pfd. 
128/29 M 
Gerſte: ohne Geſchäft. 
Hafer: faſt ohne Angebot, 138/42 M, 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 


Telegraß iſche Depeſchen. ö 
Brüſſel, 8. Juni. Der König benach⸗ 
richtigte das Miniſterium, daß er die Reorgani⸗ 
ſation des Senats nur dann gutheißen könne, 
wenn dieſelbe auf der Baſis der zweigradigen 
Wahl ſtattfinde. N Beer - 
Mons, 8. Juni. Durch Schließung der 
Kohlenbergwerke in Wasmel ſind 800 Arbeiter 
brodlos geworden, was großes Elend hervor⸗ 
gerufen hat, zumal es auch in der ganzen Um⸗ 
gegend an Arbeit mangelt. — In der Nähe 
von Quarignon fanden Kinder unter einem 
Schutthaufen 10 Dynamitpatronen. Die Polizei 
hat eine Unterſuchung eingeleitet. cg 
Barcelona, 8. Juni. In der hieſigen 
Dynamitfabrik hat eine Exploſion ſtattgefunden. 
Mehrere Arbeiter wurden getödtet, viele Andere 
verletzt. 4 i 
Warſchau, 8. Juni. Heute früh betrug 
der Waſſerſtand der Weichſel 2,21 Meter; 
geſtern früh 1,60 Mtr. he N etz 
Warſchau, 8. Juni. Aus Za wich oſt 
wird gemeldet: Das Waſſer der Weichſel iſt 
ausgetreten. Geſtern Abend 3,61 Mtr., heute 
Mittags 4,02 Mtr. 3070 gen z 0% 


Verautworxlcher Red akt eur: 
Dr. Julius Pasiz in Thorn. 


Der Bau einer Jochbrücke über den Technisches Bureau für 


„ S eng & Lanalisations-Anlageı, 


der öffentlichen Verdingung vergeben werden, 
2lngenieur Joh. von Zeuner, Gebr. Pichert, 


und zwar: 


1. Die Zimmer-, Ramm-, Anſtreicher⸗ und 


Verdingung. ngooooOOOOOoOOOOOOOOOOOOO 


FFF 
Deulſch⸗freiſinniger Wahlberein. 


Sonnabend, den 10. Juni, Abends S', Uhr, 


im Saale des Artushofes: 


VERSAMMLUNG. 


Unser Kandidat Herr Landgerichtsrath a D. Stadtrath Rudies wird 
ſein Programm entwickeln. Alle liberalen Wähler des Wahlkreiſes Thorn⸗ 
Culm⸗Brieſen werden hiermit eingeladen. 


Der Vorſtand. 


Schmiedearbeiten einſchließlich Lieferung 
der Materialien veranſchlagt auf rot 
27 768,00 Mark. 

2. Die Erd⸗, Böſchungs⸗ u. Pflaſterarbeiten 
einſchließlich Lieferung der Materialien, 
veranſchlagt auf rot. 15 736,00 Mark. 
Die Bedingungen, Zeichnungen und 

Koſtenanſchläge liegen im Bureau des Kreis⸗ 

baumeiſter Herrn Rathmann, Strobandſtr. 

Nr. 15, während der Dienſtſtunden zur Ein ⸗ 

ſicht aus, können auch gegen Erſtattung der 

Copialien von dort bezogen werden. 

Die Angebote ſind für jedes Loos be⸗ 
ſonders verſiegelt und portofrei mit der 
Aufſchrift: „Angebot auf Arbeit und Liefe⸗ 
rung zum Bau der Drewenzbrücke“ bis zum 
Mittwoch, den 14. Juni 1893, 

Vormittags 11 Uhr, 

bei dem Kreisausſchuß einzureichen, zu welcher 

Zeit im Sitzungsſaale deſſelben die Eröff 

nung der eingegangenen Angebote in Gegen⸗ 

wart der etwa erſchienenen Intereſſenten 
ſtattfindet. 

Thorn, den 6. Juni 1893. 

Der Kreis⸗Ausſchuß. 
Krahmer. 


Oefentliche Zwangsversteigerung. 


Freitag, den 9. Juni er., 
Vormittags 10 uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 9 
1 Regulator, 1 birk. Wäſche⸗ 
ſpind, 1 fichtene Kommode u. 
1 birkenen Sophatiſch 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 8. Juni 1893. 
Liebert. Gerichtsvollzieher kr. A. 


Deffentliche Zwangsversteigerung, 


Sonnabend, den 10, Juni er., 
Nachmittags 3 Uhr, 


cdulmerstrasse 13, 8 
führt Hauseinrichtungen jeder Art in sachgemässer Weise nach 
baupolizeilichen Bestimmungen aus. 8 


Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit.“ 
antie. — Referenzen für tüchtige Leistung. 


Zweijährige Gar 
äge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. 


Kostenüberschl 


Das Stück 35 Pf. ASTRAL 10 Lanolin 


3 Stückl Mark. 28 auf 100 Seife 
AN Dun sten Self 
Hahn & Cg Nachf. Berlin 8 


Zu haben in Drogerien, Parfümerien und Seiendeschäften 2 


U Thorn bei Anders & Co., Adolf Majer und bei 


Deutsch-freisinniger Wahlverein. 


Die Vertrauensmänner des Wahlkomitees Thorn » Culm - Briefen bitten 
wir Wahlaufrafe und Stimmzettel für Landgerichtsrath a. D. und Stadtrath 
Rudies in der Expedition der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
in Empfang zu nehmen. Auf Wunſch werden ſolche auch per Poſt zugeſandt. 
Thorn, den 7. Juni 1893. 

Der Vorſtand. 


J. M. Wendiseh Nachfl. | 
Dieſe Zeichnung enthält 4 Geſichter, diejenigen eines 
Mannes und ſeiner 3 Töchter. Es iſt ſehr leicht das 
Geſicht des Mannes zu erkennen, aber nicht ſo leicht 
die Geſichter der 3 jungen Damen herauszufinden. 
Die Eigenthümer der „Milk Cream Soap“ geben 
den Perſonen, welche die 3 Töchter herausfinden, 
folgende Prämien: 
> der 1. Perſon eine goldene Herren- Remontoir⸗Uhr, 
„ 2. „ eine niedliche goldene Damenuhr, 
„ eine reizende franz. Standuhr, 
„ einen Regulator, vorzügl. Werk, 
„ 12 Meter Seidenſtoff od. Wollſtoff, 
eine ſchöne ſilberne Tafchenuhr, 
„ eine feine Schweizer Wanduhr, 
„ eine gute Nickeluhr, 
„ eine Spieldoſe, 
„10. „ 12 Karton Milch⸗Creme⸗Seife 
und außerdem den 10 folg. Perſonen Liqueurſervice, 
Bierſeidel, Stöcke, Schirme u.ſ w. Jeder Mitbewerber 
muß die Zeichnung herausſchneiden und mit Bleiſtift 
werde ich in dem Hauſe des Kaufmanns S MP) ; auf die 3 Damengeſichter ein Kreuz machen und mit 
Herrn Carl Spiller hierſelbſt Brombg. BF einer Poſtanweiſung von 1 Mk. 10 Pf. oder elf 10Pf.⸗ 
Vorſtadt 2. Linie (Mellinſtraße) ar i ür 1 Carton (3 Stück) MildeCreme-Seife an folgende Adreſſe ſchicken: 
3 große Apotheken⸗Repoſi⸗ THE MILK CREAM SOA F 
torien und 2 Tombänke Berlin — Markgrafenſtraße 2. 
(auch für Droguiſten geeignet! öffentlich Die Bewerber müſſen ebenfalls in der linken Ecke des Couverts die Zeit angeben, 
meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Die bezeichneten Gegenſtände ſind ander⸗ 
weitig gepfändet. 
Thorn, den 5. Juni 1893. 
Bartelt. Gerichtsvollzieher 


600 Mark werden geſucht 
gegen Proviſion und hohe Sicherheit auf 
kurze Zeit. Gefl. Adreſſen bitte in d. Exp. 
d. Ztg. unter No. 600 niederzulegen. 


Mein Grundſtück 


ein Eckhaus, zu jedem Geſchäft paſſend, 
iſt preiswerth ſofort zu verkaufen. 
A. Wisniewski. 


TTT 
ein ſtädtiſches 
Fortzugshalber Srunsnie 
in guter Lage zu verkaufen. Wo? 
fagt die Expedition d. Ztg. 


Meine Grundſtücke 


will ich unter günſtigen Bedingungen ver⸗ 
kaufen. Wittwe Abraham. 
Das Haus Seglerſtr. 17 iſt unter 
günftigen Bedingungen ſehr billig v. ſof. 
zu verkaufen. Seglerſtr. 17, 2 Tr. 


Gärtnerei mit neuen Sebäud. 


10 Min. von Thorn, iſt wegen Fortzuges 
bei geringer Anzahlung zu verkaufen 
Mocker, Schützſtraße 4, in der Nähe des 
Behrensdorf’jhen Zimmerplatzes. 


Veſtyr.— Hausgrundſtüätk 


mit Materialw.“, Deſtillations⸗ und 
Eiſengeſchäft, verbunden mit Hotel, Ge⸗ 
ſchäft über 60 Jahre dieſelbe Firma, 
5 Bauplätze faſſend, ſämmtl. Gebäude 
prachtvolle gewölbte Keller, gr. Hof, 
Garten, Remiſen, Stallungen e., 
ſichere Exiſtenz, feſte Beſitzerkundſchaft, 
namhafte ſichere Neben Einnahme, iſt 
weil Beſitzer leidend, und ſich zur 
Ruhe ſetzen will, jof. für 14000 Thlr. 
bei 4000 Thlr. Anz. verkäuflich. Näh. 
Moritz Schmidtchen, Guben. 
Reines, Wohnungen b. 4—5 Zim., Küche 
u. Zuhör von ſofort od. 1. Oktober zu 
vermiethen Schillerſtr. 12. Krajewski. 


vermietgen DO 

5 v. 15.6.3. verm. 

Ikl. möbl. Zim. Tuchmchrſtr. 7. 

1 9 möbl. Z. nebſt Cab., eventl. Burſchengel., 
3 15. d. M. zu vermiethen Culmerſtr. 15. 


Zwei mittlere Wohnungen. 
auch Pferdeſtall, zu vermiethen Mocker, 
Schützſtr. 4, i. d. Nähe d. Behrensdorff'ſchen 
Zimmerplatzes. 


Allen Denen, die uns geſtern durch Gaben RE iL Ee et 
Bir in in Sen 1 deſſelben 
und durch freundliche Dienftleiftungen unter M 
ſtützt haben, insbeſondere auch der Capelle e An: 8 2% 

N 5 


und deren Dirigenten Herrn Friedemann N 5 
ſprechen wir hierdurch unſern herzlichſten auf d. Lissomitzer Chaussee, 


Dank aus. am Lissomitzer Exercierplatz: 


des e E r 8 t E N) 8 T 0 8 8 C = 


I. Wahlbezirk. (Nad-Weitlahren 


Wahlbezirks werden zu einer Beſprechung 
e 15. Juni ftattfindende Reichs⸗ l. e e 5 Niederräder 2000m. 
a P 2. Erstfahren f. Hochräder 2000 m. 
am a Juni, 3. Niederrad-Hauptfahren 4000 m. 
im Reſtaurant Herzberg, Seglerſtr. 7, 4. Hochrad - Hauptfahren 4000 m. 
hierdurch eingeladen. 5. Zweirad-Vorgabefahren 3000 m. 
Während des Rennens: 


Thorn, 8 Juni iR 
Concert 


Rühle, Garniſonpfarrer. 
— — — or Kapene des Inf.-Regts. v. d. Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61. 


„. 
E il 15 Billets für Sitzplätze im Vorverkauf 
in Pünchera’s Conditorei, Glüek- N 
Verlegung. 


mann Kaliski’s Cigarrenhandlung | 
Mein Geſchäft befindet ſich von heute ab 


Allſtädtiſcher Markt 26 


; an der Casse auf dem Renn- 
neben Herrn Fleiſchermeiſter Scheda. Ich 
bitte das mir im alten Lokale geſchenkte 
Vertrauen ferner zu bewahren, und werde 
mich bemühen, reelle Waaren billig ab- 
zugeben. Der Ausverkauf von Stoffen 
und zurückgeſetzten Kleider ſtoffen wird A 
fortgeſetzt. Fe 


Marcus Baumgart, aun Sonntag, den 11. Juni cr. 


Altſtädtiſcher Markt 28. findet im Victoria-Garten ein N 


A Wunsch, Sduhfaneit, Kinder feſl 


liſabet 3 
Eliſabethſtraße 3, ſtatt. Abmarſch des Feſtzuges mit Mufik ö 


gegründet 1868, f 
empfiehlt feindauerhaft u. elegant gearbeitetes | DOM Kriegerdenkmal um 3 Uhr Nachmittag. 
Jedes im Zuge mitmarſchirende Vereins⸗ñ— 


Stiefel⸗ Lager kind erhält beim Eintreffen auf dem Feſt⸗ 


8 platze ein Eewinnloos gratis. 
zu billigen Preiſen. Beſtellungen nach ür 1 
Maaß werden modern und ſauber, ſowie n 


auch Reparaturen, ſchnell — Große Tombola, 


1 5 J beſtehend ger nur A ee Gegenſtänden. 
Für Zahuleidendel 


on 4 Uhr ab: 
Gr. Militär-Concert 
Mein Atelier 
befindet ſich 


ausgeführt vom Trompeterkorps des Ulanen« 

Regiments von Schmidt unter Leitung des 
Breitestrasse 21. 
Alex. Loewensun. 


W 


r 


SS 


Publikums zuerkannt; die Namen der 10 erſten Perſonen werden Ende des Monats in 
dieſer 1 en mit unſerer Annonce bekannt gemacht. 
Ixtra Prämien erhalten diejenigen, welche uns nach- 


Abreſe: THE MILK CREAM S0 AP mi Berlin — Markgratenstr. 2. 
— — —— 
7 !!!.!.!.!!!(.!' ?0m 


Haltbarster 
Fussboden-Anstrich! 


‚Tiedemann’s 
Bernstein-Schnelltrocken-Oellack, 
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht 
nachklebend, mit Farbe inßNüancen, un⸗ 

er übertrefflich in Härte, 
Glanz u. Dauer, allen 
Spiritus⸗ u. Fußboden⸗ 
Glanzlacken anHaltbar⸗ 
keit überlegen. Einfach 
— in der Verwendung, 
ZA daher viel begehrt für 
jeden Haushalt! In ½ 
Schutzmarke. 1 und 3½ Kilo⸗Doſen. 

Nur echt mit dieser Sohutzmarke. 
Carl Tiedemann, sorierran, Dresden, 
begründet 1893. 

Vorräthig zum Fabrikpreis, Muſter⸗ 
aufſtriche und Proſpecte gratis, in 
Thorn b. Hugo Claass, Seglerſtr. 96/97. 


Wirkung en 
Tietze's Muchöin. 


Für Fliegen, Metten, Russen, 
Wanzen anerkannt das beste Mittel. 
Beutel, gesetzlich geschützt, 10, 25,50 Pf. 
Fabrikant Ose. Tietze, Namslau 5988. 
In Krotoschin bei Herrn Anton Koczwara. 


Schwefelmilch-Seife 
v. CARL JOHN & Co., Berlin 


ist geeignet die Krankheitsstoffe aus dem 
Körper auszuscheiden, die Bluteirculation 
zu befördern und alle Hautausschläge zu 
beseitigen, a Stück 50 Pf. zu haben bei 
F. Paczkowski, Culmer Vorst. 66, 
Joh. Bukowski in Kl. Mocker. 


Cementrohrformen 


Breiteftraße 2 
iſt der vom 1. October cr. zu 
kleinere Taden vermiethen. 
F. P. Hartmann. 
D* Wohnungen im 2. und 3. Obergeſchoß 


Breiteſtraße 46 ſind ſofort zu vermiethen. 
G. Soppart. 


2 AA 
9 iſt die 1. Etage, 
Breiteſtr. 6 5 Zimmer, Kab., 
Küche nebſt Zub. v. 1. Oktbr. zu verm. 
Näh. Breiteſtr. 11. J. Hirschberger. 


Culmerſtraße 9: 

1 Wohnung von 3 Zim., Küche und Zubehör 
ſogleich billig zu verm. Er. Winkler. 
lanen- und Gartenſtr.⸗Ecke 

herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 9 Zim. 
mit Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchengelaß 
fof. zu verm. David Marcus Lewin. 
ohnung zu verm, Copperntkusſtraße 37. 

Reinicke. 
ine Sommer Wohnung, 2 Zimm. und 
Mitbenutzung der Küche, Mellinſtr. 58 

am Wäldchen. 

Cuche Thauſſeeö iſchräg über Pulſchbach find 
2 Mittel- u. 1 kl. Wohnung zu vermiethen. 
2 Wohnungen, beitehend aus 3 Zimmern 
nebſt geräum. Zubehör für 180 M. 
zu verm. Kl. Mocker, Bornſtr. 18. 6. Schütz. 
IE. Wohnung zu verm. Brückenſtraße 16. 
Cine Wohnung zu verm. Gerſtenſtr. u. 

Tuchmacherſtr.⸗Ecke 11. Zu erfr. 1 Tr. 


Ane Aa LEINE 0 Le 22 KIERSEA AR 
Eine freundl. Mittelwohnung 
1 Tr., von ſogleich oder 1. Oetbr. zu verm. 
Coppernikusſtr. 28. M. II. Meyer. 


ner nie 
1 Familſenwohnung zu verm. Gerſtenſtr. 11, 
Ecke Tuchmacherſtr., zu erfragen 1 Tr. 


2 Mittelwohnungen, 


Stabstrompeters Herrn Windolf. 
Während des Concerts Kinderſpiele aller Art. 
Nach dem Concert: 


Tanzuergnügen. 

Eintritt für Mitglieder und deren Ans 
gehörige a Perſon 10 Pf. Nichtmitglieder 
& Perſon 20 Pf. Kinder unter 12 Jahren 
in Begleitung Erwachſener frei. 

Mitglieder, die ſich am Fu betheiligen, 
zahlen a Perſon 50 Pf.; Nichtmitglieder 
a Perſon 1 Mark. 

Die Vereinsabzeichen fut anzulegen. 

Zu recht zahlreichem Beſuche ladet freund» 


lichſt ein 
Der Vorſtand. 


"Wollsäcke, Wollband 


und Ripspläne empfiehlt billigſt 
Benjamin Cohn, Brückenſtr. 38. 


Kindermilch, 


— 
An e Mädchen finden freundl. Heim 


1 FCC 1 kleine Wohnung. mit o. ohne Beköſt. Mauerſtr. 61,1. a 
e 1 Speifefeller, aus Schmiedeeiſen für Stampfbeton in asimir Walter, Moder. 
ine ſaubere Aufwärterin ſoldeſter Ausführung. erloren 


...;. nn 
Dem geehrten Publikum 2 5 ich mein 


N L 
Speise- u. Bierlokal, 
auch Berliner Weissbier. 
Jurkiewiez, Gerechtestr. 26. 
Sof. geſucht mehrere Mädchen, 
die in Maſchinenarbeit gewandt ſind, 
Junkerſtraße 7, III I. 


Beffihte Ninderwagen⸗detke 


f : In @lacid an. ber. ee nen [Er Alg. 
i an an area] udn. ne , . Nachrichten. 


9 0 
Grandenz erbeten. kauft Eduard Kohnert. geben Breiteſtraße 9, im Cigarrengeſchäft.] Freitag, den 9. Juni: Abendandacht 8 Uhr. 


— — — — —— r —— 
Drück und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Dfideutihen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


u vermiethen Brückenſtraße 18. 
Er möbl. Zimmer m. P. Mellinſtr. 58. 
Möbl. Zimmer zu verm. Gerberſtr. 23, prt. 

Miges Logis mit Se fomie 

Mittagstiſch bei Wirth, Paulinerſtr 2 prt. 
1 gut möbl. 2fitr. Iimm. nach der Straße 

gelegen, von ſofort zu vermiethen 

Feſucht eine möbl. Wohnung 
(2 Zimmer) in der Nähe des Sommer⸗ 
theaters. Offerten mit Preisangabe unter 


eine goldene Damenuhr auf dem Wege von 
Mocker durchs Glacis nach d. Waldhäuschen. 
Der ehrliche Finder wolle dieſe Uhr gegen 
Belohnung in der Expedition d. Ztg. oder 
b. Hauptlehrer Schulz, Mocker, abgeben. 


Cin. katholiſches, deutſch gedrucktes 
Gebetbuch (Thomas Kempen) mit den 
Buchſtaben K. Sch. gezeichnet, iſt auf dem 
Mocker Omnibus verloren gegangen. Ab⸗ 


ſofort geſucht Segſlerſtr. 25, im Laden. 


Bohlen und Bretter 
in rothbuchen, eichen, eſchen, weißbuchen, 
ellern, alles trocken, offerirt billigſt 
J. Abraham, Danzig, Langenmarkt 7. 


Stickerei, Mouffelin de laine, 
Kattun⸗ und Battiſtkleidchen für Kinder 
von I—10 Jahren, ſowie Blouſen für 
Kinder empfehle billiger als bei Selbſt 
anfertigung. Beſtellungen werden in 24 

Stunden ausgeführt. 
L. Majunke, Culmerſtraße. 


Otto Possögel, Maſchinenfbrä. 


' en i./ M. 
Proſpekte auf Verlangen gratis und franco 


gr. Badewanne, ein Handwagen 
und Buttermaſchine zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Expedition. 


Ein Kinderfaährſtuhl 


wird zu kaufen geſucht Neuſt. Markt 20, II. 


